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Sonnabend den 2. Oktober. 


; SW EEE 
Berlin den 28. September. Se. Majeſtät der 
dnig haben den Prinzen Wilhelm Kbnigl. 
Hoheit, Bruder Sr. Majeſtät, zum General⸗Gou⸗ 


berneur der Provinzen Niederrhein und Weſtphalen 
zu ernennen geruhet. 


Des Königs Majeſtät haben den Regierungs⸗ 
Rath von Rektzeuſtein zu Magdeburg, zum Ge: 
heimen Ober⸗-Rechnungs⸗Rath bei der Ober⸗Rech⸗ 
nungskammer zu ernennen und das Patent für den⸗ 
ſelben Allerböchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Der bisberige Stadt⸗Syndikus Franz v. Kry⸗ 

er zu Poſen, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem 

andgerichte zu Krotoſchin und zum Notarius für 
deſſen Bezirk beſtellt worden. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Au guſt find nach 
Magdeburgiſchen von hier abgereiſt. 

Der Chef Präſident der Haupt: Bank, Staats⸗ 
Sekretair Frieſe, it nach Stettin von hier abge⸗ 
gangen, und der Kaiſerl. Ruſf. Feldjaͤger Nedel⸗ 
sky hier durch nach St. Petersburg gegangen. 

Lieg itz den 24. Sept. (Liegn. Corr.) Das 
gach dem Großberzagthum Posen beorderte 7. In⸗ 

terie⸗ Regiment iſt in Glogau geblieben. Statt 
ner marſchirt das 6. Jufanterie⸗ Regiment nach 
Pofen, (Iſt bereits hier eingetroffen.) 
N ten 


. 


Aus lan d. 


Nieder lande. 

Brüſſel den ar. Sept. Die Gazette des Pays- 
Bas berichtet nachträglich: „Am 20. Nachmittags 
gegen 5 Uhr iſt ein Haufen von ungefäbr 400 Be⸗ 
waffneten aus der St. Eliſabeth⸗Kaſerne gekom⸗ 
men, eine Fahne mit ſich führend, welche die In⸗ 
ſchrift trug: „Proviſoriſche Regierung, v. Potter, 
Gendebien, D'Oultremont.“ — „Heute (den 21.) 
Morgens“, fuͤgt das Journal de la Belgique hinzu, 
„verſammelten ſich auf den Befehl ihres Chefkom⸗ 
mandanten die Buͤrgergarden auf den verſchiedenen 
Platzen der Stadt.“ ö 

Holl. Blatter berichten: „Nachdem am ar. ds 
M. die Sicherheits⸗Kommiſſion von Bruͤſſel aufge⸗ 
loͤſt worden und nun gar keine Autorität mehr vor⸗ 
handen war, hat der „Central⸗Verein“ eine provis 
ſoriſche Regierung errichtet und, dem Vernehmen 
nach, zu Mitgliedern derſelben die Herren Grof 
Felir von Merode, Gendebien, v. Staſſart, Graf 
von Oultremont aus Lüttich, Raikem, von Potter 
und van de Weyer ernannt. Der Major v. d. 
Smiſſen hat feinen Poſten, als Chef der Bürgers 
Garde, niedergelegt; was aus dem Baron v. Hooghs 
vorſt geworden iſt, fagen die Faktions⸗ Blatter nicht, 
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— Ja Mons hat der General Howe einige Unru⸗ 
heſtifter durch Schießen mit Schroot zur Ordnung 
zu bringen gewußt.“ 5 

Ein Poſtſkript des Courier des Pays-Bas, vom 
zoften datirt, lautet: „Es iſt 10% Uhr Morgens; 
wir hoͤren dieſen Augenblick, daß das Volk verſchie⸗ 
dene Poſten der Buͤrger-Garde entwaffnet und ſich 
auf mehreren Punkten Waffen genommen hat. Es 
hat ſich ein zahlreiches Corps gebildet und ſcheint 
gegen Vilvorden aus ruͤcken zu wollen. Die Trom⸗ 
mel wird überall gerührt.“ 

In einem Haager Blatte lieſt man: „Aus Brüſ⸗ 
ſel wird gemeldet, daß, je mehr die anruͤckenden 
Truppen ſich der Stadt nähern, um fo mehr auch 
die Muthloſigkeit daſelbſt zunehme und die Anzahl 
derjenigen immer groͤßer werde, die begierig ſind 
ein Mittel aufzufinden, um die Stadt aus dem 
traurigen Zuſtande, in welchen ſie durch einige boͤs⸗ 
willige Menſchen verſetzt worden iſt, erretten zu 
beiten.» 

In Gent herrſcht fortwährend die größte Ruhe. 

u Grammont iſt ein Herr Spitaels, der ſich zum 
Befehlshaber der Buͤrgergarde aufwarf, auf Be⸗ 
fehl der geſetzlichen Behörde von der Marechauſſee 
feſtgenommen und unter Bedeckung einiger Huſa⸗ 
ren nach Oudenarde gebracht worden. 

Die bei Vilvorden und Mecheln geſtandenen Trup⸗ 
pen haben ſich mehr gegen Antwerpen koneentrirt. 

Aus Grammont ſchreibt man: „Die Erbitterung 
ſteigt immer mehr. Die Gendarmen ſind gendthigt 
worden, die Stadt zu verlaſſen. Die Thore blei⸗ 
ben geſchloſſen und werden durch die Buͤrger bewacht. 
Den Truppen iſt der Eintritt verſagt.“ — Aus 
Tournay meldet man: „Seit einigen Tagen wer⸗ 
den Transporte von Waffen, Mehl und anderer 
Munition in die Citadelle gebracht. Schildwachen 
ſind dort in großer Anzahl ausgeſtellt; Kanonen 
ſind gegen die Stadt gerichtet; Verſchanzungen 
werden angelegt. 

Die Stadt Löwen hat, in Jog der Thronrede, 
eine ahnliche Adreſſe, wie Brüffel, an ihre Depu⸗ 
tirten im Haag abgeſandt. 

Die Stadt Ppern hat eine Adreſſe an den König 
erlaſſen, worin fie den Wünfchen der meiſten andern 
Belgiſchen Städte beitritt. a 

Aus dem Haag den ar. Sept. Es heißt hier 
allgemein, Se. Majeſtaͤt der König hätten der vom 
Prinzen Friedrich kommandirten Armee den Befehl 
ertheilt, auf Brüffel zu marſchiren und in dieſe 
Stadt ein zu ruͤcken. 


Der Gouverneur der Provinz Süd⸗Holland hr 


die Gemeinden des platten Landes aufgefordert, 
zur bevorſtehenden neuen Organiſation der Ein 


ner⸗Bewaffnung, die dermalen beſtehende zu Schut 


und Schirm von Perſonen und Eigenthum, jo mie 


noͤthigenfalls auch zu Nachtwachen und Sicherung 


der Landſtraßen, in Thaͤtigkeit zu ſetzen. 


— Den 22. September. 
von Oſtende haben eine Vittſchrift an die Generg 
Staaten abgeſandt, in der fie um Trennung d 
nördlichen von den füdlichen Provinzen, jedoch n 
Beibehaltung der gegenſeitigen Handels⸗Verhälkniſſe 
nachſuchen. 


In der Staats ⸗ Courant lieſt man: „Der zu 


ftand, in welchem ſich das Vaterlad jetzt befudet, 
hat Anlaß dazu gegeben, daß nicht allein viele ein 
zelne Perſonen, unter denen eine Anzahl, die 
den vornehmſten Ständen der Geſellſchaft gehören 
oder die ſich bereits früher im Dienſte für das 
terland ausgezeichnet, ſonderu auch viele Bürgel, 
ſchaften an Se. Majeſtaͤt ſich wenden, um ihre 
Dienfte da anzubieten, wo Hoͤchſtdieſelben fie IF 
noͤthig erachten ſollen. — Mit dem groͤßten 
gefallen haben Se. Majeftät dieſe 
Vaterlandsliebe, ſo wie von Treue und Anhängli 
keit an Hoͤchſtdero Perſon und Regierung entgegſ 
enommen. — Der König hat dieſerhalb an die 


dreſſanten ſeine beſondere Zufriedenheit bes 


laſſen, mit dem dengel daß, wenn die No 
ſolches einmal erfordern jollte, Se. Majeſtät von 
den angebotenen Dienſten mit vollkommenem Ver 
trauen Gebrauch machen werden.“ 

„Der von Belgiſchen Blaͤttern verbreiteten Nach⸗ 
richt, daß die Vorleſungen auf der Hochſchule von 
Löwen am qten Okt. wieder eröffnet werden ſollen 
wird von Hplländifchen Blättern amtlich widerſpro⸗ 
chen. Sowohl für Löwen als für Lüttich iſt die 
Aer auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
worden. 


— Den 23. September. Geſtern war die 
erſte Kammer der General⸗Staaten, wie man ve 
nimmt, ſehr zahlreich verſammelt und hat den Ent⸗ 
wurf der Adreſſe, als Antwort der General⸗Staa⸗ 
2 En 1 genehmigt. gs 
no rd dieſe Adreſſe Sr. Maj N 6 
uͤberreicht werden. Mi a 

Die Mitglieder der zweiten Kammer waren get 
ſtern in den Sektionen verſammelt und vereinigen 
ſich heute zu einer offentlichen Sitzung. 


Die Einwohner 


0 
Beweiſe HM 
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e Vorſchlag der Trennung“, lieſt man in 
offentlichen Blattern, „ſcheint in den Sektionen 
verworfen worden zu ſeyn. Nur die Nord⸗Hollan⸗ 
diſchen Deputirten, welche den Handelsſtand ver: 
treten, hatten allein dafür geſtimmt. Viele der 
ſüdlichen Deputirten, die mit dem Vorſatze hinka⸗ 
men, dafür zu ſtimmen, wichen por dem richtigen 


Erkennen der Folgen einer ſolchen Maaßregel zuruck. 


an kann dieſe Frage ſchon jetzt als beſeitigt bes 
trachten.“ 6 ee 

Briefe und Zeitungen aus Brüffel, ſo wie aus 

rankreich, find heuke hier nicht angekommen, und 
glaubt man, daß durch das Vorrücken der Trup⸗ 
pen, die geſtern Vormittags in der unmittelbaren 
Nähe von Bröſſel Poſto gefaßt haben, der Poſten⸗ 
lauf unterbrochen worden. 

Die Studirenden von Grdningen haben fi) eben— 
falls zu freiwilligen Dienften fuͤr das Vaterland ers 
boten, falls daſſelbe ihrer bedürfen ſollte. 

Der Lieutenant d'Alcantara, der ſich bei der Ver⸗ 
theidigung eines Wachtpoſtens gegen einige Auf— 
ruͤhrer in Mons (Bergen) ruͤhmlichſt ausgezeichnet 
hat, iſt zum Ritter des militärifchen Wilhelms-Or⸗ 
dens ernannt worden. Der General Howe, Gou⸗ 
verneur von Mons, iſt mit dem Betragen der ihm 
untergebenen Truppen ſehr zufrieden und hat na⸗ 
mentlich den General Düvivier, die Oberſten Düs 
vivier, Nypels und de la Sarraz, ſo wie den Haupt⸗ 
mann Barre, als tapfere Offiziere bezeichnet. 

Antwerpen den 21. September. Se. Königl, 
Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande hat heute 
aus feinem Hauptquartiere eine Proklamation an 
die Einwohner von Bröſſel erlaſſen, worin es unter 
Anderm heißt: „Die Offiziere, die Soldaten, un⸗ 
ter der Fahne der Ehre und des Vaterlandes vers 
einigt, ſind Eure Mitbürger, Eure Freunde, Eure 
Brüder, Sie bringen weder zurückwirkende noch 
raͤchende Maaßregeln, ſondern nur Ordnung und 
Ruhe mit. Ein edelmuͤthiges Vergeſſen ſoll ſich 
uber begangene Fehler und Unregelmäßigkeiten, 
welche die Umſtände mit ſich führten, erſtrecken. 
— Nur die Haupt⸗Anſtifter miſſethäteriſcher Hand⸗ 
lungen, Fremdlinge, welche, die Gaſtfteiheit miß⸗ 
brauchend, Unordnung unter Euch hervorgerufen 
haben, follen dem Geſetze nach beſtraft werden; ihre 
Sache hat nichts mit der Eurigen gemein.“ 


den zaſten September. In hieſigen 
. lieſt man: „Brüſſel bietet in HR, 
genblich das beklagenswertheſte Beiſpiel einer Stadt 


dar, die, nachdem ſie die Herrſchaft der Geſetze ver⸗ 
laſſen, zum letzten Grade der moraliſchen Ernie⸗ 
drigung, zur Herrſchaft des Poͤbels, zur Ochlokra⸗ 
tie herabgeſunken iſt. Das Comité der allgemei⸗ 
nen Sicherheit, ſelbſt eine außergeſetzliche Schd⸗ 
pfung, iſt vor der Volkswuth und vor den unflus 
ger Weiſe hinzugerufenen Fremden geſunken, weil 
es Achtung für das Eigenthum gefordert und die 
Verletzer der heiligſten Rechte bedroht hatte. Auf 
dieſe Weiſe tritt ſtets die Tyrannei da ein, wo die 
Herrſchaft der Geſetze verſchwindet. Es iſt Zeit, 
dieſer unerſaͤttlichen Anarchie, dem traurigen Nee 
ſultate überſpannter und zügellofer Leidenſchaften, 
einer ſchlecht verſtandenen Freiheit und ſtrafbarer 
Anreizungen ein Ziel zu ſetzen. Die ehrenwerthe⸗ 
ſten Bürger Brüffeld haben ſelbſt die Dazwiſchen⸗ 
kunft der bewaffneten Macht verlangt, um endlich 
Ordnung und Frieden in dieſer unglücklichen Stadt 
wieder herzuſtellen.“ 


e. 


Paris den 19. September. Vorgeſtern empfing 
der König abermals den Fuͤrſten v. Talleyrand. Ge⸗ 
ſtern um 9 Uhr praͤſidirte er im Conſeil, und um 
93 Uhr wartete Gen. Lafayette ihm auf. 

Der Moniteur enthält eine Königliche Ver⸗ 
ordnung, welche das Departements ⸗ Kollegium 
der Seine zur Wahl eines Deputirten zum 
28ſten Oktober einberuft. Eine andere, wodurch 
Herr Caſ. Delavigne zum Mitgliede der Commiſſion 
wegen der Ehren des Pantheons an die Stelle des 
A Berenger, der es abgelehnt hat, ernannt 
wird. 

Graf v. St Cricg, als Deputirter der Niederz 
Pyprenden, hat dem Könige die Gluͤckwünſchungs⸗ 
Adreſſe der Stadt Orthes überreicht. f 

Geſtern haben die Pairs den Geſetzentwurf des 
Grafen Simeon mit 90 gegen 3 Stimmen ange⸗ 
nommen. ö f ER 
„Bei den Deputirten war Petitions⸗Vericht. — 
a legte der Miniſter des Innern einen Geſetz 

ntwurf in Hiaſicht des veränderlichen Getteidezol⸗ 
les bei der Einfuhr vor, deſſen Maximum künftig 
3 Fr., das Minimum 25 C. vom Hectolitre ſeyn 
ſoll. — Der Finanzminiſter desgleichen einen Geſetz 
Ent wurf, wornach er zu ermächfigen wäre, Han 
dels⸗ und Gewerbs⸗Darlehne bis zum Belauf von 
60 Millionen für Rechnung des Staates zu garan⸗ 
tiren. Imgleichen einen Geſetzentwurf zur Bewil⸗ 
ligung von 67,490, 100 fl. an Supplementarkrediten 
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für die verſchiedenen Miniſterien auf das Budget 
von 1830. In feiner Darſtellung fing er damit an, 
daß nur die Expedition nach Algier, „die mit Ver⸗ 
letzung aller Grundſaͤtze unternommen worden , die 
Jahres⸗Aus gaben fo vermehrt habe. Sie trage mit 
55,186,900 Fr. zu den jetzt verlangten Crediten bei, 
werde aber ihre Koſten ungefaͤhr decken, und würs 
de weit mehr als das geleiſtet haben, wennidie Red: 
lichkeit einiger Agenten ſich allgemeiner gezeigt hatte.“ 
(Senſation.) Er ſchlug das bisherige Defieit zu 
70,328,977 Fr. an, wovon indes die Algierſche Beute 
den größten Theil decken werde. 


Marſchall Bourmont iſt am 3. d. mit ſeinen bei⸗ 
den Söhnen von Algier abgereiſt. Am 2. hatte er 
den Oberbefehl uͤber die Afrikaniſche Armee nieders 
gelegt und dies den Truppen in einem Tagesbefehl 
angezeigt, worin er ihnen zugleich bemerkte, ‚fie 
wurden auch nach feiner Entfernung den Lohn für 
ihre Treue und Tapferkeit empfangen, hierfur buͤr⸗ 
ge ihm die Wahl ſeines Nachfolgers. 


Am 16. iſt eine neue Deputation aus England 
au die Pariſer hier eingetroffen. Sie beſteht aus 
den HH. G. Robinfon und J. Gold, welche eine 
Adreſſe der Einwohner von Lewes, einem der aͤlte⸗ 
ſten Flecken in England, überbringen, 

Hr. v. Roſſi, ehemaliger Oberſt in Weſtphäliſchen 
Dienſten, iſt in Franzoͤſiſchen Dienſten als Oberſt 
zugelaſſen worden. 


Den 20. September. Geſtern hier einge⸗ 
gangenen Briefen aus St. Petersburg zufolge, hat 
der General Athalin eine Audienz beim Kaiſer ge⸗ 
habt. Der Befehl gegen den Eintritt der Franzo⸗ 
ſen in Rußland war zurückgenommen worden. 


Herr von Marmier iſt an den Hoͤfen von Baden 
und Würtemberg mit Auszeichnung empfangen wor⸗ 
den, und wird ſich jetzt zum König von Balern nach 
Berchtesgaden begeben. In Mönchen haben die 
Baierſchen Offiziere, die im Jahr 1814 Hüningen 
belagerten, das Herr v. Marmier mit großem Mu⸗ 
the vertheidigte, ihn ſehr ſchmeichelhaft empfangen. 
Der Moniteur enthält die Adreſſe der Stadt Not⸗ 
tingham an die Pariſer und die Antwort des Präs 
fekten von Paris. 

Der Oberſt Boyer, ſeit 1815 ein Opfer des Ab⸗ 
olutismus, iſt zum General⸗Zoll⸗Direktor in Algier 
efordert worden. Bei der hieſigen Pröfeklur find 


1 


mehrere Beamtenftellen, als unnütz, gaͤnzlich auf 
gehoben worden. 


Der ‚Zinanzminifterihat bekannt gemacht, Daß 


der, von der Haitiſchen Regierung nach. Hapte ge 
ſchickte Kaffee, deſſen Ertrag He beftimmt it, DE 
BVorfhüffe zu decken, welche einige Parıfer Bankie 
dieſer Regierung gemacht hatten, um den er * 
halbjährigen Termin der Anleihe zu zahlen, gegen 
‚eben die Gefälle zur Conſumtion zugelaſſen werden 
oll, wie der Kaffee aus den Franzbſ. Kolonien, I 
doch unter der Bedingung, daß die Nachſteuer de 
Schatze verguͤtigt werden ſoll, im Falle in dem g 
zuſchließenden Vertrage dem Haitiſchen Kaffee dieſe 
Ermäßigung nicht zugeſtauden werden ſollte. 

Ein Brief aus Pondichery vom 5. März d. I 
klagt uber die dort hauſenden Jeſuiten. 


Die Miniſter Calomarde und der General Can“ 


pana (in Granada) haben Umlaufsſchreiben erlaſſen / 


die ſehr feindſelig gegen die Franzoſen find, 

Der Constitutionnel erzählt folgende Anekdole! 
Vor einigen Tagen kam der König, der zu Fu 
gar nicht ausgehen kann, ohne gewiſſermaßen d 
Volke zuruͤckgetragen zu werden, herab, um 
nochmals zu verſuchen und zu ſehen, ob es ihm 
vergönnt ſei, zu promeniren. In dieſem Augen“ 
blick machte der wachhabende Korporal; gerade DIE 
Runde. „Ich Hätte Luft, mit Euch auszugehen 
ſagte der König zum Fuhrer der Patrouille; „vie 
leicht daß man mich mit der Nationalgarde gehen 
läßt.“ Der Korporal wird verwirrt, und gem 
ſich. „Sire, ſagte er endlich, wenn dem ſo iſt, 
kann ich nicht kommandiren, das gebührt Ihnen.“ 
Es ſei! ſagte der König; und er trat an die Spi 
der Patrouille, führte fie hinaus und wieder zurii 


Aus dem von dem Chef des Generalſtabs einge? 
ſandten Etat der Afrikauiſchen Armee 1 55 fr 
daß uns durch den Feind in dieſem Feldzuge nit 
zn Mann getddtet, und 1856 verwundet worden 
ſind. 

Durch eine Königl, Verordnung vom vorgeſtri⸗ 
gen Datum werden . Rekruten von der laß 
fe von 1829 zum r. Dezember in den aktiven Dienſt 
bei der Land⸗Armee und der Marine berufen. 

Briefe aus Algier vom 9. September melden: 
„Nach Oran und Bona werden Garniſonen abge⸗ 
hen, um dieſe Platze gegen die Angriffe der Araber 
zu vertheldigen und die von unſerer Seite dort ei? 
geſetzten Behörden aufrecht zu erhalten. Genernl 


es 
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laufel wird feinen Wohnſitz in dem ſchönen Palla⸗ 
te nehmen, den Huſſein-⸗Dey hat erbauen laſſen; 
der Kaſſaubah will er nicht wohnen, weil dieſer 
hochgelegene Punkt vom Mittelpunkte der Stadt 
zu weit entfernt iſt. Zwei Regimenter bilden die 
Beſatzung dieſer Citadelle. Der Ober⸗Befehlsha⸗ 
hat eine Proclamation in Arabiſcher Sprache 
anſchlagen und vertheilen laſſen, worin er die Ara⸗ 
er, die fortfahren würden, zu pluͤndern und Fran⸗ 
zoſen meuchelmoͤrderiſch umzubringen, mit den haͤr⸗ 
teſten Strafen bedroht. Für jeden ermordeten 
ranzoſen ſollen 20, und wenn er ein, Offizier war, 
25 Beduinenkoͤpfe fallen. Uebrigens würden 
diejenigen, die ſich gut ‚aufführen, Huͤlfe und 
Unterſtützung in ihm finden. Die Bauten an den 
Feſtungswerken, Kaſernen, ſo wie die für Verſchoͤ⸗ 
nerung und Erweiterung der Stadt, werden jetzt 
neues Leben gewinnen. Bisher waren 2000 Ara⸗ 
ber dabel beſchaͤftigt, die täglich anderthalb Franz 
ken der Mann erhielten, obgleich ſie kaum die Ar⸗ 
beit von 4—500 Franzoſen verrichteten. General 
Clauſel wird unter die tragen Araber Franzöfifche 
Arbeiter als Aufſeher vertheilen. Die Feſtunkswer⸗ 
ke des Kaiſerſchloſſes find beinahe gänzlich wieder⸗ 
hergeſtellt; es wird eine Beſatzung von 7-800 
Mann faſſen koͤnnen. Einige Haͤuſer der Stadt 
werden zu Kaſernen eingerichtet.“ 

Der Vice Admiral von Rigny ift am röten d. 
von Malta, wo er ſeine Qurantaine abgehalten, in 
Toulon angekommen. Bekanntlich war Tages zu⸗ 
vor Admiral Duperrs ebendaſelbſt aus Algier ans 
gekommen. Beide werden wahrſcheinlich in kur⸗ 
zem ſich hierher begeben. 

? Der Baron Le Gros iſt beauftragt worden, für 
das Pantheon ein großes Gemälde über die hieſi⸗ 
gen Ereigniſſe des 28. Juli anzufertigen. \ 

Der General⸗Lieutenant und Pair von Frankreich, 
Marquis von Ecquevilly, iſt geſtern im Säften Les 
bensjahre mit Tode abgegangen. 

Der Portugieſiſche Staaksrath und General 
Duevedo Pizarro, der die für Donna Maria II. 
kämpfende Portugieſiſche Armee im Jahre 1828 
80 ihrem Ruckzuge nach der Spaniſchen Graͤnze 
5 1 7 0 2 ae außer 0 7 5 

n ſich au e Portugieſi Generale Sal⸗ 
danha ne e hier, 8 

— Den 21. September. Der König praͤſi⸗ 
Beendigung deſſelben Deputationen der Städte St. 
Diez, Charni, Bayeux, St. Paul und Barbezieur, 


Die Sitzung der Deputirtenkammer vom 20. Sept. 
erdffnete der Praͤſident mit der Vorleſung eines ihm 
zugegangenen Schreibens des Herrn v. Laſtours, 
mittelſt deſſen dieſer feinen Eid ſchriftlich einſandte. 
Hierauf begannen die Berathungen über die 14 Ges 
ſetzentwürfe, wodurch berſchiedene Departements 
zur Ausſchreibung einer außerordentlichen Steuer 
Behufs der Verbeſſerung ihrer Landſtraßen ermädye 
tigt werden. Dreizehn derſelben wurden mit 184 
gegen 11 Stimmen angenommen, der vierzehnte 
(das Departement des Pas de Calais betreffend) 
aber vorläufig noch ausgeſetzt. — Der Präjident 
theilte ſodann der Verſammlung den ihm von der 
Pairskammer zugefertigten den über die 
Verweiſung der Preß- und politiſchen Vergehen vor 
die Aſſiſen mit. — Nachdem dieſer Entwurf den 
Büreaus zur vorläufigen Prüfung überwieſen wor⸗ 
den, beſchaͤftigte die Kammer ſich mit anderweitigen 
14 Geſetzentwuͤrfen, wodurch in mehreren Depar⸗ 
tements und Bezirken der Gränzzug berichtigt wer⸗ 
den ſoll. Dieſe Entwürfe wurden, wie die erſteren 
14, ohne irgend eine Diskuſſion mit 201 gegen 8 
Stimmen angenommen. — Die HH. v. Monti ny 
und v. Martignac berichteten demnaͤchſt über verſchie⸗ 
dene dei der Kammer eingegangene Bittſchriften. Ein 
Einwohner von Lyon verlangte die Aufhebung des 
Geſetzes vom 8. Mai 1816, wodurch die Eheſchei⸗ 
dung abgeſchafft wurde. Seine Vorſtellung wurde 
dem Juſtizminiſter uͤberwieſen. — Der Graf von 
8 in Senlis trug auf ein Geſetz wegen Abe 

ellung der Bettelei an. Herr v. Tracy widerſetzte 
ſich dieſem Vorſchlage; die Bettelei, meinte er, ſei 
kein Vergehen, ſondern hoͤchſtens eine laſterhafte 
Gewohnheit; es ſei daher in hohem Grade unge⸗ 
recht, wenn man das Strafgeſetzbuch auf ſie an⸗ 
wenden wolle; andererſeits würde man aber ſeinen 
Zweck eben ſo wenig erreichen, wenn man ihr durch 
Unterftügungen von Seiten des Staats ſteuern 
wollte, indem man ſie dadurch vielmehr nur auf⸗ 
muntern würde; man müffe leider geſtehen, daß die 
Bettelei ein unheilbares Uebel ſei; wenn man ins 
deß die Geſellſchaft nicht ganz davon befreien konne, 
fo muͤſſe man wenigſtens darauf bedacht ſeyn, das 
Uebel moͤglichſt zu vermindern; das angemeffenfte 
Mittel hiezu laſſe ſich allein in den Urfachen des 
Uebels ſelbſt finden; dieſe Urſachen ſeien zweierlei 
Art: einmal die Schwierigkeit, worin der Arme ſich 
befinde, die Subfiftenz feiner Familie zu ſichern, 
und zweitens der Mangel an jener Würde, die den 
Menſchen eher die groͤßten Entbehrungen tragen, 
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als ihn irgend eine erniedrigende Handlung begehen 
laſſe; die Regierung habe hiernach nichts Beſſeres 
zu thun, als die Induſtrie von allen Feſſeln zu bes 
freien, die Kenntniſſe der niedern Klaſſen zu ver— 
mehren und zu dieſem Behuf vorzüglich den Ele⸗ 
. der ſo noͤthig ſei, um den untern 
taͤnden das Gefühl ihrer Würde und ihrer Pflich⸗ 
ten beizubringen, moͤglichſt zu verbreiten. Nur auf 
ſolche Weiſe laſſe ſich mit Erfolg gegen das Vettel: 
weſen ankaͤmpfen; jedes andere Syſtem ſei dagegen 
eine Taͤuſchung. Nach dieſer Auseinanderſetzung 
ſchritt die Kammer Über die Eingabe des Herrn von 
Franclieu zur Tagesordnung. — Großes Gelächter 
erregte die Vorstellung eines Einwohners von Rouen, 
welcher verlangte, daß die Regierung das Schorn⸗ 
ſteinfegen im ganzen Lande für eigene Rechnung 
übernehme, ihn als Direktor dieſer neuen Regie an⸗ 
ſtelle und feiner Frau die Auwartſchaft auf dieſen 
often nach feinem Tode gebe. Die Eingabe wur⸗ 
de naturlich durch die Tagesordnung beſeitigt. — 
Der Antrag mehrerer Einwohner von Lyon, daß 
man die Nationalgarden in ganz Frankreich auf die 
Grundlage des Geſetzes von 1791 wieder herſtelle, 
ward dem Miniſter des Innern zugeſtellt. — Die 
Verſammlung ging um 43 Uhr auseinander. Am 
Pie Tage ſollte keine Sitzung ſtattfinden. 
iner im heutigen Moniteur enthaltenen Koͤnigl. 
Verordnung zufolge, wird die obere Leitung der 
Dulver: und Salpeter⸗Fabrikation einem vom Kriegs⸗ 
Miniſter in Vorſchlag zu bringenden Artillerie-Ge⸗ 
neral übertragen, Ein Oberſt- Lieutenant oder ein 
Eskadrons⸗Chef von der Artillerie ſoll unter dieſem 
ber hieſigen Salpeter⸗Siederei als Inſpektor vorſte⸗ 
hen. Dieſer mit der Leitung der Pulver-Fabrika⸗ 
tion beauftragten Behörde wird ein Vervollkomm⸗ 
nungs⸗Rath beigegeben, welcher aus dem Direktor 
ſelbſt, einem Mitgliede der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften und dem Inſpektor, fo wie einem Commiſ⸗ 
1 5 der hieſigen Salpeter⸗Siederei beſteht. Der 
rektor, der Inſpektor und der genannte Commiſ⸗ 
Auſtell. den Verwaltungs⸗Rath der 
uſtalt. * 
Geſtern Nachmittags verſammelte ſich die Come 
miſſion für die Anklage der Miniſter in einem der 
Buͤreaus der Kammer, um in geheimer Sitzung den 
Bericht des Herrn Berenger zu vernehmen. Dem 
Courier frangais zufolge iſt die Arbeit des Berichte 
erſtatters angenommen und darauf beſchloſſen wor⸗ 
den, drei Commiſſarien zu ernennen, welche den 
Prozeß vor der Pairskammer weiter verfolgen ſol⸗ 


len. Webermorgen wird jener Bericht wahrſchein⸗ 
lich in offentlicher Sitzung erſtattet werden. 
Die mit der Eatwerfung eines Geſetzes über DIE 
Organiſation der National⸗Garde beauftragte Com 
miſſion ift, wie der Courier fr. wiſſen will, mit die? 
fer Arbeit fertig. Die Haupt⸗Beſtimmungen dieſe 
Geſetzentwurfes ſollen, demſelben Blatte zufolge, 
folgende ſeyn: Alle Bürger oder Buͤrgerſoͤhne von 
20 bis 60 Jahren würden in die Dienſt⸗ oder Re 
ſerve-Liſte der National⸗Garde eingetragen werben. 
Unter die Strafen für diejenigen, welche der Ein 
tragung in die Liſten oder dem Dienſte zu entgehen 
ſuchen möchten, befände ſich der Verlust der politis 
ſchen Rechte. Die Entſcheidung, ob ein Bürger 
in die Lifte fuͤr den aktiven Dienſt oder in die Re⸗ 
ferves Lifte eingetragen, oder vom Dienſt ganz frei? 
geſprochen werden ſolle, würde einer befondern Der 
horde übertragen werden, welcher eine Jury beige? 
geben wäre, Die einzelnen, Compagnieen der Na? 
tlonal⸗Garden würden ihre Offiziere mit abſolutel 
und ihre Unteroffiziere mit relativer Stummenmehr— 
heit, und die Offiziere dann wieder die Bataillons? 
Chefs wählen. Die Oberſten und Oberſt-Lieute⸗ 
nants der Legionen würde der König unter den Ba“ 
taillons⸗Chefs und Capitains jeder Legion ernennen, 
Der König hätte das Recht, die National: Garde 
eines Kankons oder einer Gemeinde aufzuldſen, die 


jedoch in dieſem Falle noch in demſelben Jahre wies 


der organifirt werden müßte, Die Funktionen eine 
Ober⸗Befehlshabers der National⸗Garden koͤnnten 
nur von dem General Lafayette bekleidet, in Zukunft 
aber keinem andern Bürger übertragen werden. 
Der Fuͤrſt von Talleyrand geht heute nach London 
ab. Ihm voran reiſt ſein erſter Botſchafts⸗Sekre⸗ 
tair, Hr. Chalet, der früher Konſul in der Levante 


war. 

Die Nachricht von der Ankunft des Vice-Admirals 
de Rigny in Toulon hat ſich, wie die Gazette verſi⸗ 
chert, nicht beſtaͤtigt; die letzten Depeſchen deffels 
ben find aus Navarin vom 31. Auguſt datirt. 

Die Mönche des Trappiſten⸗Kloſters in Oelen⸗ 
berg (im Departement des Ober⸗ Rheins) haben 
diesen Aufenthalt verlaſſen und ſind nach der Schweiz 
ausgewandert. 

eit dem 1. Auguſt bis heute find 41 Individuen 
auſtsgiger Schi 15 Sarah über den Verkau 
nftößige riften und Kupfer ſtiche verhaftet un 
vor Gericht geſtellt Wonder ech bebe I 
Spaniſche Gränze den 13. Sept. Die Pros 
vinzial⸗Verſammlung von Biscapya iſt auf den 14 
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nach alter Form unter den Baum von Juernica 
zuſammenberufen „ um ſich über die K. Verfügung 
vom 27. Auguſt zu berathſchlagen, und zwei Com⸗ 
miſſarien abzuſchicken, welche ſobald als moglich 
nach Madrid abgehen ſollen, um ſich über die Vers 
theidigungsmaaßregeln zu berathſchlagen, welche 
man an der Span. Gränze, von Irun bis Kata⸗ 
onien gegen die Unternehmungen der Span. Aus⸗ 
gewanderten ergreifen will. Die Organiſirung der 
ationalgarde wird emſig betrieben, ein Bataillon 
davon ſoll nach Irun geben. Der Oberſt Eguerre⸗ 
gui hat am 10. ſein Regiment verlaſſen, um ſich 
nach Frankreich zu den Span. Ausgewanderten zu 
begeben, und am andern Morgen haben 8 Offiziere 
ſeines Corps daſſelbe gethan. ne 
N 

Madrid den 9. September. Die Lage unſerer 

egierung iſt peinlicher, als man es ſich denkt. 
Die Bevollmächtigten, welche fie in Frankreich und 
England unterhält, namentlich die Konſuln in Bor⸗ 
deaux und Bayonne, welche die Polizeibehoͤrde in 
Irun und den Miniſter des Auswärtigen von den 
Bewegungen der Span. Ausgewanderten unterrich⸗ 
ten ſollen, melden ſoviel einander Widerſprechendes, 
daß die Lage der Dinge dadurch noch verwickelter 
wird. Sehr viele Familien, welche aus Amerika 
gekommen waren, um ſich in verſchiedenen Theilen 
von Spanien niederzulaſſen, ſchicken ſich an, das 
Land wieder zu verlaffen, da fie vor den bevorftes 
henden Ereigniſſen Veſorgniſſe hegen, und nehmen 
die ungeheuren Capitalien, welche ſie beſitzen, wie⸗ 
der mit ſich. j 

Bis jetzt behaupten ſehr Viele, daß nach der Ent: 
bindung der Königin bedeutende Veränderungen in 
der Verwaltung vorgehen dürften, Die Perfonen, 
welche zum Hofſtaate des erwarteten Prinzen oder 
der Prinzeſſin gehören follen, fo wie diejenigen, wel⸗ 
che die Akte der Geburt unterzeichnen ſollen, ſind 
bereits ernannt. : 

Viele glauben, daß Don Miguel damit umgehe, 
einen Geſandten nach Paris zu ſchicken, um von 
dem jetzigen Hofe feine Anerkennung als Beherr⸗ 
ſcher von Portugal auszuwirken. 

In Saragoſſa ſtehen die Konſtitutionellen und 
die Abſolutiſten ſchlagfertig einander gegenüber. Es 
find von hier aus Truppen dorthin auf dem Marſch. 

Die Polizei von Barcelona hat einen Italiener, 
e Man as 905 Kadir gekommen war, 

erhaftet. Man ſoll bei ihm ſehr wichtige Papiere 
gefunden haben. Kals Pay 


Wr a E 
Liſſabon den 4. September, Hier hat eine 
Menge von Verhaftungen ſtattgefunden. Der Graf 
d. Subſerra und Herr Mello-Breyner, welche in 
dem Thurm von Belem ſaßen, ſind nach dem Fort 
St. Juliao gebracht worden, was für ihr Schickſal 
ſehr viel befürchten läßt. Die K. Freiwilligen find 
ſeit zwei Nächten und drei Tagen beftändig auf den 
Beinen, und an allen Orten ſieht man Truppen 
und Piquets. — In Porto hat die Unzuftiedenheit 
den hoͤchſten Grad erreicht. 
Die Arbeiter im Arſenal wollen ſeit einigen Ta⸗ 
en nicht mehr arbeiten und verlangen ihren ruͤck⸗ 
ſtändigen Lohn. Sie durchziehen in Haufen von 
2—300 die Straßen. Dom Miguel begab ſich ges 
ſtern in einem offenen Wagen nach dem Platze Pe⸗ 
lourinho, um ſie zu beſchwichtigen, nichtsdeſtowe⸗ 
niger begannen fie, die Werkftätten im Arſenal zu 
zerftören. Einige Augenblicke darauf ging die Free 
gatte „Perola“ vor dem Arſenal vor Anker und 
machte Anſtalten, auf die Arbeiter zu feuern; 
dieſe drohten dem Vorſteher der Werkſtten, das 
Arſenal in Brand zu ſtecken, ſobald ein Schuß auf 
fie gethan würde, In der verwichenen Nacht ſind 
in den Infanterie⸗Kaſernen viele ihren Chefs ver⸗ 
daͤchtige Unter⸗Offiziere verhaftet worden. 
Großbritannien. 
London den 22. Septbr. Am vorigen Sonn⸗ 
tage hatten der Zürft von Carolath, der Preußiſche 
Geſandte Herr v. Bülow, ſo wie auch der Admiral 
Maitland und Herr Dawſon, nebſt ihren Gemah⸗ 
linen, die Ehre, bei Ihren Königl. Majeſtaͤten in 
92 zu Mittag . ſpeiſen. 
le Herzogin von Glouceſter iſt zum Beſuche & 
rer Maojeftäten in Brighton Adem a 
Leopold iſt von dort nach Malvern abgereiſt, wo er 
bei ſeiner erlauchten Schweſter, der Herzogin von 
Kent, zu verweilen gedenkt. 
Der bekannte Komponiſt Herr F. Cramer iſt, 
wie die Brighton-Gazette meldet, zum Direktor der 
Privat = Kapelle Ihrer Majeſtät der Königin er⸗ 
nannt worden. A N 
In Dublin hat am vorigen Mittwoch unter dem 


Vorſitze des Marquis von Weſtmeath eine ſehr 


zahlreiche Verſammlung ſtatt gefunden, die durch 
die letzten Franzoͤſiſchen Ereigniſſe veranlaßt wurde, 
und in der namentlich die Hrn. Sheil und Moore 
fehr ausführliche Reden in Bezug auf dieſe Ereig⸗ 
niſſe gehalten haben. Fe TOR 

Das neueſte Werk der Lady Morgan „Frankreich 
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in den Jahren 1829 und 1830 findet Feine ſonder⸗ 
liche Gnade bei Aer Kritikern; es ſoll zwar ſehr 
unterhaltend, aber auch eben fo oberflaͤchlich gear⸗ 
beitet ſeyn. 

Die in Brighton erſcheinenden Zeitungen melden, 
es ſei ein Irrthum, wenn die hieſigen berichtet ha— 
ben, daß Se. Durchlaucht der Herzog von Braune 
ſchweig bereits eine Unterredung mit Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt dem Könige gehabt habe. 

Der Niederlaͤndiſche Geſandte hatte vorigen Sonn: 
abend eine Konferenz mit dem Grafen von Uber: 
deen im auswärtigen Amt. 

Am Sonnabend kam ein Theil des Gefolges des 

Bürften Talleyrand von Paris hier an. 
Der Courier enthält; „Daß der Brief, welchen 
einige Deutſche Zeitungen, als von den Miniſtern 
der drei Maͤchte an den Grafen Capodiſtrias ge⸗ 
ſchrieben, enthalten, vollkommen untergeſchoben 
ſei, ſind wir zu verſichern beauftragt.“ 

Die neue Polizei duͤrfte, wie die Times meint, 
ein Gegenſtand der Erdrterung in der nächften Par⸗ 
laments⸗Seſſion werden. „Wir haben geglaubt“, 
Außert dieſes Blatt, „oder vielmehr gehofft, daß 
das neue Inſtitut ſich vorher ſchon die dffentlicye 
Gunſt erworben haben und als das, was es wirk⸗ 
lich it, namlich als reine wichtige und ſchaͤtzenswer⸗ 
the Verbeſſerung des ehemaligen Syſtems unſerer 
alten ehrwuͤrdigen, aber hoͤchſt unwirkſamen Nacht⸗ 
wachen, allgemein anerkannt ſeyn würde, Inzwi⸗ 
ſchen beſchuldigt man die neue Einrichtung — auf 
welchen Grund, das iſt eine andere Frage — gar 
2 und mannigfaltiger Gebrechen, ſowohl in 
brer Zuſammenſetzung und Disciplin, als in den 
Ausgaben, die ſie verurſacht, insbeſondere aber 

reift man ſie wegen ihres verfaſſungswidrigen Ver⸗ 
ältniſſes zur erekutiven Regierung an. — Die Ti- 
fe ſucht nun alle dieſe Einwuͤrfe einzeln zu wider⸗ 
egen und findet beſonders den Tadel lächerlich, daß 
ſich viele Irlaͤnder unter dem neuen Korps befaͤn⸗ 
den, denn abgeſehen davon, daß man eben ſo viele 
Engländer und Schotten darunter zählen dürfte, 
gäbe es keine mehr dienſteifrigen, ordnungsmaͤßi⸗ 
gen und Vertrauen verdienenden Beamten, Solda⸗ 
ten, Diener und Arbeiter, als die Irländiſchen. 
Die Zeitung ſucht ferner darzuthun, um wie vieles 
rößer jetzt die Sicherheit in den Straßen der 
auptftadt ſei, als ſonſt, weiſt auf das aufmerkſa⸗ 
me und peſcheidene Benehmen der neuen Beamten 
bin und fagt endlich, daß der Sold von einer Quiz 


nee, ben fie taglich bezögen, wohl nicht zu hoch zu 


neunen fei.- 


Herr Peel, der eine Woche lang in Liverpool 


verweilt hatte, iſt nach London zurückgekehrt ; 5 
Herzog von Wellington dagegen befindet ſich no 
zu Childwall. N > 

Liſſabonner Zeitungen bis zum 11. d. enthalte 
nichts Neues. Der Graf da Ponte, bisheriger Ge⸗ 
ſandte Don Miguels in Paris, war in Liſſabon he | 
gekommen. Lloyds Agent berichtet aus Setud 
vom 9. September, daß Befehl aus Liſſabon all 
gekommen war, die Franzdf. dreifarbige Flagge z. 
zulaſſen, was auch ſofort geſchah. 

Die ſterblichen Ueberreſte des Herrn Huskiſſon 
ſind in Liverpool angekommen und einſtweillen IM 
Stadthauſe beigeſetzt worden. Das feierliche bs 
fentliche Leichendegaͤngniß wird am 24. d. M. ſtatt⸗ 
finden. Im Stadthauſe find ſammiliche Fenſter 
geſchloſſen. ar 


Tür ke . 1 
Der Courier de Smyrne ſagt in einem Schreiben 
aus Kanea vom 17. Juli: „Kreta dildet jetzt de 
ſcharf getrennte Staaten: die Griechen des Rath 
von Milopotamos, welche ſich an die Beboͤrden del 
um Kandien liegenden Gegenden und an die vo 
Karabuſa anſchließen; die Sfakioten, die in ihren 
Bergen und in der Provinz Apokorona herrſchell 
und endlich die Türken in den Feſtungen und den 
angraͤnzenden Thaͤlern. Dieſe drei Volker find 
feindſelig gegeneinander und machen ſich die reichen 
Erzeugulſſe des Bodens ſtreitig.“ 


It alien, { 

Aus Neapel meldet man unter dem 3. Septem⸗ 

ber: „Wir leſen jetzt alle Franzoͤſ. Zeitungen, von 
denen ein Theil ſeit zwei Jahren verboten war, un 

jeder kann frei ſeine Meinung aͤußern. Die Polizel 

läßt, obwohl ſehr wachſam, auf keinerlei Art ihre 

Thaͤtigkeit empfinden. Einige Perſonen wollten zu 


gewaltfamen Maaßregeln rathen, aber der König 


und die Miniſter haben dieſe Rathſchläge verworfen. 
Der General Frimont iſt am — b. M. in Mai⸗ 


land angekommen. 
Der Kardinal Macchi, Legationsſekretair in Nas 


venna (früher Nuntius in Paris), hat 22 Perſonen 


wegen politiſcher Vergehungen verhaften laſſen. 
(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu No. 79. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 2. Oktober 1830.) 


n 
— 


Ruß lan d. 

„St. Petersburg den 18. Sept. Se. Maje⸗ 
Mär der Kaiſer haben während Höchftihres Aufent: 
haltes in Helſingfors am 3. (15.) Auguſt d. J. ein 
anifeſt zu erloͤſſen geruhet, durch welches für das 
Großfürſtenthum Finnland ein Ehrenzeichen zur Be⸗ 
lohaung vieljahriger Civil: und Militairdienſte geſtif⸗ 

tet wird. . * 
Aus Tiflis vom 31. Juli (12. Aug.) wird ge⸗ 
meldet: Waͤhrend des ganzen Türkiſchen Krieges in 
unaufhörlicher Beſorgniß vor der Peſt, enrgingen wir 
dennoch diefer furchtbaren Geißel durch die Wachſam⸗ 
keit der Regierung. Wenn fie auch wegen der Nach⸗ 
barſchaft der Aſialiſchen Türkei, bei den beſtändigen 
Relationen mit dieſem Sitze der Anſteckung, und der 
Schwierigkeit, beſonders in Kriegszeiten eine vollkom⸗ 
mene genaue Aufſicht zu führen, ſich hin und wieder 
einſchlich, ſo gelang es ihr dennoch nicht, bis ins 
ante Gruſiens zu dringen, und die Hauptftadt des 
ranskaukaſiſchen Gebiets, der Mittelpunkt unſers 
Handels, blieb unangetaſtet. Nach Beendigung des 
Krieges begannen wir freier zu athmen und prieſen 
die Gnade der Vorſehung und die menſchenfreundli⸗ 
che Sorgfalt unferer Regierung für die Abwendung 
des Uebels, als ploͤtzlich ein neues furchtbares Elend 
die friedlichen Bewohner jenſeits des Kaukaſus be⸗ 
drohte. Am Schluß des Junis Monats ging aus 
Tauris die traurige Neuigkeit ein, daß daſelbſt eine 
Seuche wüthe, die unter dem Namen Cholera mor- 
bus bekannt iſt. Bald zeigte ſich dieſe entſetzliche 
Krankheit, der durch keine Vorſichtsmaaßregeln vor⸗ 
gebeugt werden konnte, auch innerhalb unferer Gräns 
zen, verheerte allmälig die Mufelmännifchen Provin⸗ 
zen Baku und Schirwan, erreichte Eliſabethopol und 
brach endlich in Tiflis ſelbſt aus. Hier erlagen ihr 
zuerſt plötzlich einige Soldaten und Einwohner der 
Stadt. Sie tüdter faſt alle ihre Opfer in wenigen 
Stunden; jedoch ſind durch ſchleunige ärztliche Huͤl⸗ 
fe Manche dem Rachen des Todes entrückt worden, 
und wir beten zu Gott, daß er die raſtloſe Sorge un⸗ 
ferer Vorgeſetzten und den edlen Eifer unſerer Aerzte 
mit dem beſten Erfolge krdnen wolle. Die Regie⸗ 
tung hat temporaire Hospitäler eingerichtet, wo die 
eidenden allen nur möglichen Beiſtand erhalten da 
berdies die überzeugendſten Beweiſe dafür vorhan⸗ 


find, daß dieſe Krankheit nicht ansteckend iſt, 


und daß man ſich vor ihr durch eine Flucht auf die 
Berge am ſicherſten retten kann, ſo iſt es allen Ein⸗ 
wohnern freigeſtellt worden, dieſen Ausweg zu ſu⸗ 
chen. Schon haben zwei Drittheile der Bevölkerung 
von Tiflis den Ort verlaſſen, durch welchen Umſtand 
auch die Luft in der Stadt ſelbſt reiner wi d. Uebri⸗ 
gens hat man alle Maaßregeln benutzt, um Mangel 
an Lebensmitteln zu verhüten. Die Armen erhalten 
ſie unentgeltlich. Die Tifliſer Zeitung läßt ſichs an⸗ 
gelegen ſeyn, alle nur moglichen Notizen über dieſe 
verheerende Seuche zuſammenzuſtellen, und ſordert 
alle gemeinnützig geſinnten Aerzte auf, ihr darin 
hulfreiche Hand zu leiſten. ron 
Königreich Polen. ke 

Warſch au den 27. Sept. Einem Allerhöcften 
Dekrete Sr. Maj. des Kaiſers zufolge werden die 
Allerhöchſten Beſtimmungen vom 18. Auguſt 1828 
und vom 5. Auguſt v. J., wonach wegen des da⸗ 
maligen Krieges mit der Türkei keinem Unteroffizier 
und Soldaten der K. Polniſchen Armee geſtaktet 
wurde, aus dem aktiven Dienſt zu treten, nunmehr 
aufgehoben, und ſollen dieſelben, inſofern ſie ihre 
Jahre ausgedient haben, im gegenwärtigen Herbſte 
entlaſſen werden. f 

Es iſt hier im Werke, eine Aktiengeſellſchaft zur 
Einführung von Fuhrwerken, Omnibus genannt, 
nach dem Muſter der in St. Petersburg befindlichen 
Wagen zu errichten. Ferner wird noch in dieſem 
Monate eine regelmäßige Diligence⸗Verbindung 
zwiſchen St. Petersburg und Warſchau, fo wie zwi⸗ 
ſchen Moskau und Warſchau, ins Leben treten. Die 
Wagen werden zweimal in der Woche von St. Pe⸗ 
tersdurg und Moskau abgehen. 

Die Polniſche Bank hat am 24. d. im Beiſeyn 
der verſammelten Senatoren, der Staatdräthe, vie⸗ 
ler Beamten und Privatperſonen offentliche Sitzung 
gehalten, die der Herr Fuͤrſt Schatzminiſter mit einer 
Rede erdffnete, N 

An demſelben Tage fand auch die jährliche Ger 
daͤchtnißfeier der Gruͤndung der Warſchauer Univer⸗ 
fität ſtatt. Während der Meſſe war Kirchenmuſik, 
die unter Leitung des Herrn J. Elsner von einem 
zahlreich beſetzten Orcheſter ausgeführt wurde. 

Die Anſtalt zur Beſſerung moraliſch verwahrloſe⸗ 
ter Kinder hat eine bedeukende S de erhal⸗ 
ten. Der Herr Graf Alexander von Bninsfi hat 
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nämlich beſchloſſen, dieſer Anſtalt alljährlich die 
Summe von 200 fl. poln. zu zahlen, welche Zah⸗ 
lung mit feinem Tode nicht aufhören, ſondern von 
feinen Erben fortgeſetzt werden ſoll. 

Die Anzahl der in Kamille Budpliilern Mars 
chau's gegenwärtig befindlichen Kranken beläuft 
ich auf 1487; die der Kinder im Findelhauſe zum 
Kindlein Jeſu und derjenigen Kinder, welche aus 
den Fonds dieſes Zuftitutd auf dem platten Lande 
unterhalten werden, beträgt 1306. 
Der diesmalige Jahrmarkt in Lowicz war ſtark 
beſucht, es hatten ſich viele Fremde aus entfernten 
Gegenden und aus Warſchan daſelbſt eingefunden, 
denen ſich indeß mit Ausnahme des Theaters we⸗ 
nig Unterhaltung darbot. Pferde, Rindvieh und 
Schaafe waren in größerer Menge vorhanden, als 
im vorigen Jahte, die Verkaͤufer ſtellten aber hohe 
Preiſe und daher kam es, daß man erſt zu kaufen 
anfing, als der Markt zu Ende ging und nachdem 
die Preiſe herabgeſetzt worden waren. Man hatte 
viel und ſchoͤne Pferde aus poln. Gefihten, fo wie 
aus dem berühmten, tief in Rußland belegenen Ge— 
ftht der Gräfin Orlow herbeigebracht. 
Es wird immer augenſcheinlicher, daß der Bo: 
den jenſeits Praga in einer Ausdehnung von meh⸗ 
teren Meilen für den Weinbau geeignet it. Außer 
Tarchomin und Katuſzyn, hat ein Gutsbeſitzer des 
Stanistawowoer Bezirks vor nicht langer Zeit Reben 
angepflanzt, von welchen er in dieſem Jahre eine 
nicht unbetraͤchtliche Quantität Wein gewonnen 
99 Geſchmack dem des Ungarweins aͤhn⸗ 
ich iſt. 


Am 20, d. M. farb eine gewiſſe Thecla Piaſee⸗ 
ka, die ein Alter von 102 Jahren erreicht und in 
der letzten Zeit ihres Lebens ſich von Almoſen er— 
naͤhrt hatte. 

„In den Wiezower Wäldern, 23 Meile von Wars 
ſchau, ſind dieſer Tage wieder 5 Woͤlfinnen erlegt 
worden. x 

‚ Deftreihifhe Staaten. 

Wien den 23, Sept. Se. Raiferl, Majeftät hat 
nachſtehendes Kaiſ. Handſchreiben an Se. Durchl. 
den Hofktiegsraths-Praͤſidenten, General der Ka⸗ 
vallerie, Prinzen zu Hohenzollern-Hechingen, erlaſ⸗ 
ſen: „Lieber Prinz von Hohenzollern! Ich finde 
mich bewogen, meinen Herrn Sohn, den Erzher⸗ 
zog Ferdiaand, zum Feldmarſchall zu ernennen, 
wonach Sie das Erforderliche zu verfügen haben, 

Preßbyrg, den 18. September 1830. Franz.“ 

Herr 6. Ihre, K. Schwed. Geſchaͤftsträger, iſt 
am 20, von Kouſtantinopel hier eingetroffen. 


Deutſchland. 

Von der Nieder ⸗ Elbe den 24. September 
(Schweriner Ztg.) In Schwerin iſt folgende DM 
kanntmachung erſchienen: dis 

In Folge der hier am 19. d., bei Gelegenheit 
ner, in dem Torfſchuppen der Großherzogl. A 
ausgebrochenen, Feuersbrunft vorgefallenen Ertt 1 
iſt folgende polizeiliche Vorſchrift erlaſſen woch 
„Wenn gleich die Beſorgniß nicht eintritt, daß A 
geſtrigen Unruhen, welche den gerechten Abſchen “ 
ler gutgeſiunten Einwohner hieſiger Stadt erreh, 
ten, ſich erneuern, ſo iſt doch zur Vorſicht bea 
fen und wird hierdurch bekannt gemacht: 1) Na 
6 Uhr Abends duͤrfen nicht mehr als 5 Menſchen 
in Gluppen zuſammenſtehen. Wer ſich in größent 
Haufen antreffen läßt, wird ohne Anſehen der pers 
fon "fofprt arretitt. Jedes Infammenrottiren vol 
6 Uhr iſt gleichfalls bei Strafe der Arretirung UM 
terſagt. 2) Die Gaſtwirthe und Herbergierer fol. 
len, bei willkührlicher Strafe, ihre Häufer um 9 
Uhr Abends gefchloffen haben und fpäter nur au 
wärtige Reifende zulaſſen. Jeder nach 9 Uhr dot 
getroffene Einheimiſche wird ſofort zur gefaͤnglichen 
Haft gebracht. 3) Das müßige Durchziehen del 
Straßen nach 7 Uhr Abende, iſt gleichfals b 
Strafe der Arretirung und ſonſtiger willkührlicher 
Ahndung verboten. 4) Alle Meiſter ſollen, bei 
willkuͤhrlicher Strafe, ihre Geſellen und Lehrbu⸗ 
ſchen, die bei ihnen wohnen, nach 7 Uhr Abends 
zu Hauſe halten. Bei unerwarteten Widerſetzlich⸗ 
keiten haben die Meifter ſofort obrigkeitliche Hülfe 
zu erwarten. 5) Jede Bewaffnung derer, di 
nicht zur Ergreifung der Waffen aufgefordert ſind, 
fie beſtehe worin fie wolle, wird mit unerbittlicher 
Strenge beſtraft. Dieſe Verordnung bleibt fo lan? 
ge in Kraft, bis fie ausdrücklich wieder aufgehoben 
wird. Schwerin den 20. Septbr. 1830. Buͤrger⸗ 
meiſter und Rath der Alt- und Neuſtadt.“ 

Am 19. find in Hamburg durch eine Feuersbrunst 
vier Speicher, eine große Zuckerfabrik, einige N 
bengebäude und auch die großen Magazine des 
Hauſes J. F., Griſſons Nachfolger, mit alle 
Schreibmaterialʒ⸗Voträthen in Aſche gelegt worden. 
a — wird auf ungefähr 250,000 Thlte 
ge aBt. g ; 

= Den 25, Auguſt. Se. K. H. der Groh 
herzog von Meklenburg⸗Schwerin bal einen allge⸗ 
meinen Landtag in der Stadt Malchin auf den 12. 
Nov. d. J. angeſetzt. Folgendes find die zu bera⸗ 
thenden Gegenſtaͤnde: 1) Die ordinaͤre Land 
Kontribution, 2) Das Bebhrfniß der allgemeinen 
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Landes» Mecepturs Kommifften. 3) Eine Geſetzge⸗ 
dung der Brandverſicherungs⸗Inſtitute durch zu ho⸗ 
ben Einſatz; oder Einfaß in mehrere Verſicherungs⸗ 
Anſtalten. 4) Ein Geſetz über die Rechte und Vers 

leniſſe der Juden. 3) Fortgeſetzte Berathung 
Über die Reviſton des Steuer⸗Modus und einer ans 
gemeſſenen Sede ach ge kei 44010 „ 
Se. Königl. H. der Prigz Chriftian Friedrich v. 

aͤuemark hat ſich vor einiger Zeit durch einen 
Fall das Bein verletzt und mehrere Tage das Bett 
hüten müſſen. Der Prinz befindet ſich zwar gegen- 
Wärtig in der Beſſerung, doch noch nicht im Stanz 
de, auszugehen; es ward demnach ſein Geburtstag, 
der auf den 19. Sept. fiel, in aller Stille began⸗ 
gen. — Am 15., Morgens um 9 Uhr, ging die 
K. Dan. Kriegsbrigg St. Thomas, Capt.⸗ Lieut. 
Findt, von Kopenhagen nach Weſtindien unter Se— 
gel. Einige Stunden fpäter wurde, unter dem Zu⸗ 
lauf einer großen Menge von Menſchen, die neue 
Dan. Fregatte Bellona, von 48 Kanonen, vom 
Stapel gelaſſen. Das Vergnügen Über den Ans 
blick dieſes ſchonen Schauspiels wurde leider durch 
den Regen, der dieſes Jahr jede Feſtlichkeit beglei— 
tet, geſchwaͤcht. Der gegenwärtige Beſtand der K. 
Dan, Marine iſt folgender. Vier Linienſchiffe: Kd⸗ 
nigin Marie und Waldemar von 80, Daͤnemark 
von 74 und Phoͤnix von 54 Kanonen; 4 Fregatten 
von 48 und 4 von 36 Kanu,; 4 Corvetten und 3 
Briggs. Auf dem Stapel liegen 2 Linienſchiffe, je⸗ 
des von 80 Kan. und 1 Korv. In den letzten Tas 
gen des Auguſis find 50 Kornladungen durch den 
Sund gegangen; davon waren 14 nach Brittiſchen 
Häfen beſtimmt, 2 nach Niederl., 12 nach Schwed. 
und Norw., eine nach Bremen und eine andere 
nach einem nicht genau angegebenen Hafen. 

Der Fürft von der Moskwa hat, wie man aus 
Stockholm vernimmt, ſeine Audienz bei Sr. Maj. 
dem Könige gehabt, und das Schreiben Sr. Maj. 
des Königs der Franzoſen überreicht. 


Frankfurt den 28. September. Se. Königl. 
Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen nebſt Aller⸗ 
Babe Gemahlin und Gefolge find heute hier 
eingetroffen, und im Ga eidenhof au 
der Zeile abgeſtiegen. e 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 28. Sept. In der Achener Zeitung 
folgende an den Herrn Ober Präſidenten, 
Staats⸗Miniſter v. Ingersleben, ergangene Aller⸗ 


on Kabinets⸗Ordre zur öffentlichen Kenntniß ger 
racht: i 


„Ich habe aus dem Über die Vorfälle in Achen 
Mir erſtatteten Berichte mit Wohlgefallen erfehen,' 
daß die dortige Buͤrgerſchaft durch eine kraftige und 
beſonnene Haltung den Unordnungen ein Ziel geſetzt 
und die Stadt vor weiterem Unglück bewahrl hat. 
Ein ſolcher Sinn gereicht mir zur Freude und Ge⸗ 
nugthuung, und wenn die Regierung auf dieſe Weiz! 
ſe in ihren Beſtrebungen fuͤr das Wohl des Landes 
unterftügr wird, fo liegt darin die ſicherſte Buͤrgſchaft 
für die Aufrechthaltung der Ruhe und geſetzlichen 
Ordnung. Ich trage Ihnen daher auf, der Bür⸗ 
gerſchaft Meine beſondere Zufriedenheit zu erkennen 
zu geben und Mir diejenigen Perſonen namhaft zu 
machen, welche ſich auf eine ausgezeichnete Art bes 
merkbar gemacht haben, damit Ich denfelben noch 
andere Beweiſe Meiner Erkenntlichkeit geben kann. 

Potsdam, den 14. Sept. 1830. 

(Gez) Friedrich Wilhelm.“ 


Die Allg. Preuß. Staats ⸗Zeit. enthält Folgendes: 
„Auswärtige Blätter und die Gerüchte, welche Mus 
ßiggaͤnger und Uebelunterrichtete über Vorgange des 
In- und Auslandes verbreiten, veranlaffen eben fo 
ſehr den nachfolgenden Artikel, als ſie die Ueberſchrift 
deſſelben „Tageslugen“ rechtfertigen. So oft ſich 
Stoff zu feiner Fortſetzung darbietet, wird er in un⸗ 
ſerer Zeitung erſcheinen, um die ungeſchminkteſte 
Wahrheit der Lüge gegenüber zu ſtellen. 


Tages lügen. 

1) Bei der Revue von Lippftadt ſoll ſich in einigen 
Landwehr⸗ Bataillons ein Geift der Unordnung und 
Juſubordination gezeigt haben, der bei der Roblens 
zer Revue bis zu lautem Murren und zum Ausbruch 
des Ungehorſams bei einem dieſer Bataillone geſtei⸗ 
gert worden ſei. — Die Wahrheit beruht hier im 
vollſtändigen Gegentheil. Alle Trappen, ohne ir⸗ 
gend eine Ausnahme, zeichneten ſich durch ihre mili⸗ 
tairiſche Haltung eben ſo ſehr, als durch ihren rein 
militairiſchen Geiſt aus, der beim Abrücken der Fir 
nien-Regimenter zur Herſtellung der iu einigen Orten 
getruͤbten Ruhe in lauten Freudenruf der nahe las 
gernden Landwehr⸗Regimenter ausbrach. 


2) Der Hamburgiſche unparteiiſche Korreſpondent 
meldet in feiner Nr. 175. uͤder die Vorfälle in Berlin: 
aus Vorſicht fei am Abend des 17. d. M. die Garni⸗ 
fon aufgeſtellt und hierdurch ein Zufammenlauf 
veranlaßt worden; es ſei Artillerie aufgefahren, 
Straßen ſeien geſperrt worden und die Königl, Prin⸗ 
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zen hätten die Straßen durchritten. — Die Wahre 
heit liegt auch hier ſo ziemlich im Gegentheile, wie 
aus den früheren Mutheilungen unferer Zeitung und 
anderer hieſigen Blätter hervorgeht. Ein Zuſam⸗ 
menlauf veranlaßte die dadurch noͤthig werdende Auf⸗ 
ſtellung einiger Piquets und Patrouillen; Niemand 
dachte daran, auch nur ein Geſchütz aufzufahren; 
das Uebtige zerfallt um ſo mehr in ſein eigenes 
Nichts.“ 


Unter den in Hamburg verſammelten Naturfor⸗ 
ſchern und Aerzten befinden ſich viele ſehr berühmte 
und bekannte Namen. Aus Berlin find dort; die 
Herren G. R. Lichtenſtein, Prof. Horkel, Geh. R. 
Horn, Prof. Ende, Prof. Ohm, Praͤſ. Ruſt, Gars 
ten⸗Direktor Otto, Dr Horn, Prof. Hayne, Med. 
R. Barez, Prof. Poggendorf, Prof. Zeune, Prof. 
Gurlt, Dr. Wolff, Dr. Sachs u. ſ. w.; aus Bres⸗ 
lau Dr. Wendt, Med. R. Otto; aus Erfurt Prof. 
Trommsdorff; aus Halle Prof. Krukenberg; aus 
Greifswald Prof. Hornſchuh; aus Kiel Staatsrath 
Wiedemann, Staatsrath Pfaff; aus Roſtock Geh. 
M. R. Vogel; aus Gottingen Prof. Oſiander; aus 
Wien Reg. Rath. Jacquin, Prof. Littrow; aus 
Prag Prof. Presl, Graf Sternberg; aus München 
Prof. Oken; aus Heidelberg Geh. R. Tiedemann, 
Prof. Geiger; aus Weimar M. R. Froriep; aus 
Stockholm Prof. Berzelius, Prof. Ek ſtröm, Ars 
chiater Weigel; aus Lund Prof. Agardh; aus War⸗ 
ſchau die Prof. Jarocki und Milo; aus Kopenhas 

en die Staaträthe Oerſted, Manthey, Lehmann, 
En Hornemann; aus St. Petersburg Prof. 

cher, Dr. Pizzati; aus Dorpat Kollegienrath 

truve; aus Archangel Dr Claſſen; aus Ports⸗ 
mouth Dr Palk; aus Utrecht Prof. Moll; aus Li⸗ 
verpool Hr. Traill; aus London Hr. Bentham (Se⸗ 
kretär der Gartendaugeſellſchaft); aus Edinburgh 
Hr. Swaine; aus Baltimore (Amerika) Dr. Ja⸗ 
meſon; aus Samaica Dr. Rolland. (Nach dem 
letzten ausgegebenen Verzeichniß belief ſich die Zahl 
der angekommenen Naturforſcher und Aerzte auf 
315 und die der einheimifchen auf 150.) 

In Baiern erwartete man bei dem nächſten Land⸗ 
kage Proteſtationen gegen Wiederherſtellung der Kld⸗ 
ſter und das Verlangen großer Reformen in der 
Staats⸗Verwaltung. 

Der Kurfürft von Heſſen hat am 19. September 
eine Verordnung wegen Berufung der altheſſiſchen 
Landſtände erlaſſen. Die Landſtaͤnde ſollen ſich am 
16. d. M. in Kaſſel ein finden und zwar 8 Mitglie⸗ 
der zur Curie der Praͤlaten und Ritterſchaft, 7 für 


die Curie der Städte und dann die Oeputirten bes 
Vaueruſtandes. — In der Grafſchaft Hanau 
im Großherzogtbum Fulda, und man ſagt im ie 
zen Kurfürfteurhum, ift eine Verordnung erla 2 
alle Waffen abzuliefern. Auch find die dane 
ten einberufen, da alle Corps vollzaͤhlig gema 
werden follen, 5 ds 
‚Der Verkauf des 2. Heftes der bei dem Buch⸗ 
händler, Hrn. C. Hoffmann in Stuttgart erſcheinen 
den Nouveautés de la littérature frangaise, ent 0 
tend den Anfang des Werkes: Une semaine 
histoire de Paris, iſt wegen Umgehung der Gens 
fur bis auf Weiteres verboten, und find die vork 
thigen Exemplare von der Polizeibehörde mit De 
ſchlag belegt worden. ? 


| 


In einem Privat⸗Schreiben aus Paris heißt ed | 


unter andern: „Wohlunterrichtete Perſonen f 
haupten, Algier werde gemeinſchaftlich von franz? 
ſiſchen und engliſchen Truppen beſetzt werden, un 
fügen fogar bei, dieſes wäre die Bedin ung ber An 
erkennung des Königs Philipp l. — 


Die muſikaliſchen Zigeuner. 

In Ungarn ward bisher die Tonkunſt blos von 
Zigeuyern geübt, ſofern wenigſtens die Rede davon 
ift, ſich öffentlich Hören zu laſſen. Die beruͤhmte⸗ 
ſten ungariſchen Tonkünſtler waren früher hier im⸗ 
mer nur Zigeuner. 
Zigeuner Cihari in Peſth als Violinſpieler. Im 
vorigen Jahrhundert waren der Zigeuner Card 
Mihali und die Zigeunerin Czinka Panna in gle 
cher Art berühmt. Der Erſtere wurde Hofvioll? 
niſt beim Kardinal Czaͤky und in Lebensgroͤße ge⸗ 
malt. Zwei eben fo berühmte Violinſpieler waren 
in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhundert 
die Zigeuner Hiripi und Sugar. Das Clavier aus⸗ 
genommen, ſpielt der Zigeuner faſt jedes Inſtru⸗ 
ment, beſonders aber die Geige mit einem Aus⸗ 
drucke, einer Fülle, einer Reinheit, wie fie kaum 
dem beſten Kuͤnſtler gelingt, und meiſt ohne alle 
Anleitung. In der Tanzmuſik dieſer Naturkünſtler 
weht ein Geiſt, der unwillkührlich zur Freude ſtimmt⸗ 
Theils komponiren ſie ihre Taͤnze ſelbſt, theils laſ⸗ 
ſen ſie ſich einen 
Tonkünſtler einmal vorſpielen, und beſitzen ihn nun 
eigen. Wie aus einer Wolke tönen die Saiten dies 
ſer Leute, wenn ſie im Dunkeln oder nur ſchwach 
beleuchtet, ihre Lieder und Tänze ausſtroͤmen laſſen, 
und begleiten ſie den ungariſchen Nationaltanz, 
fo würde ihnen auch der ſchulgerechteſte Meisten 
gern den Vorzug einräumen. 8 


— 


So excellirte noch 1827 der 


olchen von einem ſchulgerechten 
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eo Hate ann Tal 
1 Der große und un erſetzliche Verluſt, den Eng⸗ 
and durch den Tod dieſes, in jeder Hinſicht ausge⸗ 
zeichneten, Staatsmannes erlitten hat, wird noch 
lange eine tiefe Wunde fur das Land bleiben. In 
annings Grundſaͤtzen, in deſſen Ideen einer frei: 
iunigen, nur das Wohl der ganzen Welt, ohne 
Rückſicht auf kleinliche, örtliche Verhältniſſe, oder 
auf die einſeitigen Klagen gewiſſer Klaſſen der bür: 
ferien Geſellſchaft, bezweckenden, Politik erzogen, 
onnte Huskiſſon von dem Welthandel nur die 
großſianige Idee faſſen, welche fein ganzes Thun 
elebte und feine Beredſamkeit, ſobald es zu einer 
tief eingehenden und umfaſſenden Unterſuchung über 
dergleichen Gegenftände kam, zu einer unbeſiegba⸗ 
ten Vertreterin feiner Anſichten machte. Daß feine 
deen, bei der Klarheit, mit der fie vorgetragen 
wueden, und bei der Ueberzeugung von ſeiner voll⸗ 
kommenen Unparteilichkeit, die ſich aller Welt bei 
dem erſten Anblick aufdringen mußte, nicht allein 
in England, ſondern auch in andern Staaten, und 
namentlich in dem, für großartige Anſichten fo leicht 
empfaͤnglichen, Deutſchland, tiefe und heilſame 
Wurzeln geſchlagen haben, ift nicht zu verkennen, 
und gewiß würden, wenn Huskiſſon länger gelebt 

und Gelegenheit gehabt hätte, in der bevorſtehen⸗ 
den Seſſion des Parlaments die Richtigkeit ſeiner 
Grundſaͤtze durch Thatſachen und Erfahrungs⸗Bei⸗ 
ſpiele anſchaulich zu machen, die wenigen Einwürfe, 
die man ihm in England entgegengeſetzt, ſich von 
felbft widerlegt haben. — Ueber die Natur und das 
Weſen des Geldverhaͤltniſſes beſaß vielleicht nie⸗ 
mand tiefere Kenntniſſe, als er, und der Umſtand, 
daß im J. 1819 bereits die neunte Auflage ſeiner 
im Jahr 1810 herausgekommenen Schrift: che 
question concerning the depreciation of our cur- 
tency stated and examined erſchienen war, bewei⸗ 
ſet hinlänglich, wie ſehr man feinen Anſichten über 
dieſen fo wichtigen Gegenſtand beipflichtete. — 
Daß die Spannung, welche zwiſchen ihm und dem 
Herzog v. Wellington obwaltete, keinesweges von 
einer perſdulicden Abneigung Husklſſons herrührte, 
deweiſen die Worte, welche er wenige Minuten vor 
ſeinem Tode ſprach, und zu denen ihn das begei⸗ 
Rerte Gefühl für alle großartige Ideen, deren Aus: 
führung feinem Vaterlande zum Nutzen gereichen 
konnten, veranlaßte, und gewiß würde, zu einer 
Zeit, wo, ſelbſt in England, Talente ſo ausgezeich⸗ 
neter Art, wie die des Hrn. Huskiſſon, nicht zu 
den gewöhnlichen Erſcheinungen gehoren, das ges 
genwaͤrtige Haupt des Engliſchen Miniſteriums, 


ſeine eigene Anſichten aus Ruͤckſicht für das allge⸗ 
meine Wohl aufgeopfert haben, um einen Mann, 
wie der Verſtorbene, für dos Kabinet wieder zu ges 
winnen. Der tiefe Eindruck, welchen jenes große 
Unglück auf den Herzog von Wellington machte, 
beweiſet hinlänglich, wie ſehr er von der Große des 
bevorſtehenden Verluſtes durchdrungen war, und 
fein Benehmen verdient, in jeder Hinſicht, die bereits 
willige Anerkennung aller Parteien. 


Neueſte Nachrichten. 

Nach einem verzweifelten Widerſtande 
von Seite der Rebellen iſt Brüjfel am 
23. Sept. mit Sturm genommen worden. 
Der Kampf hat von Morgens 7 Uhr bis 
Abends 95 Uhr gedauert. Der Menſchen⸗ 
Verluſt iſt bedeutend. — Nach einer Zeitung 
aus Lille war Herr de Potter am 20. Abends dort 
angekommen. 

— ——ö—— — — 
Mu fi k. 

Hr. Krbetz, einſt Zögling des Prager Conſerva⸗ 
toriums und befannt aus den öffentlichen Beurtheie⸗ 
lungen als ein vorzüglicher Waldhorniſt, iſt hier 
angekommen und will ſich in einem offentlichen 
Konzerte, welches den 11. d. Mts. im Redouten⸗ 
Saale ſtatt finden fol, vor einem, wo moglich 
recht zahlreichen Publikum hören laſſen. 

Sta dt heat er. i 
Sonntag den 3. Oktober zum erſtenmal: Der 
Berggeiſt, oder: Die drei Wünſchez komi⸗ 
ſche Oper in 3 Akten von J. A. Gluck. 

— — — — 

In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und 
durch E. S. Mittler in Poſen, Bee 
und Gneſen zu beziehen: 

Dr. Zunz — Beleuchtung der Theorie 
du judaisme des Abbé Chiarini. 
(Preis broch. 5 Sgr.) f 8 

Die unparteiiſche Beurtheilung eines Werkes, 
das ſich über Judenthum in religiöͤſer und politi- 
ſcher Beziehung verbreitet, kann allen denen, wel⸗ 
che an dieſer, fur Staats- und Menſchenwohl wich⸗ 
tigen, Angelegenheit Antheil nehmen, nur um ſo 
willkommener ſeyn, als der Verfaſſer dieſer „Ve- 
leuchtung“ durch Sachkenntniß und Gelehrſam⸗ 
keit wohl am geeignetſten ſeyn dürfte, neben dem 
unparteiiſchen auch ein richtiges Urtheil 
über die Leiſtungen des Abbé Chiarini zu fällen. 

Berlin, 1830. 

Haude⸗ und Spenerſche Buchhandlung. 
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Bekanntmachung. 
In der Nacht vom 10. zum 11. Juli d. J. ha⸗ 
ben drei Grenzbeamten in der Gegend bei Dobry⸗ 


gosc im Walde, im Oſtrzeſzower Kreiſe, 16 Stück 


muthmaßlich aus Polen eingeſchwaͤrzte Schweine 
in Beſchlag genommen, und mehrere bis jetzt un⸗ 
bekannt gebliebene Treiber die Flucht ergriffen. 
Die in Rede ſtehenden Schweine find nach vor⸗ 
hergegangener Abſchaͤtzung und Bekanntmachung 
des Licitations⸗-Termins am 12. Juli 1830 in der 
Stadt Kempen für 72 Rthl. 11 fgr. öffentlich ver⸗ 


kauft worden. - 


Zur Begründung ihrer etwanigen Anfprüche auf 


den Verſteigerungs⸗Erloͤs haben ſich die unbekann⸗ 
ten Eigenthümer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb 
fie, zufolge des $. 180. Titel 50. Thl. 1. der Ge⸗ 
richts⸗Ordnung aufgefordert werden, ſich binnen 4 
Wochen, von dem Tage an, wo dieſe Belannt⸗ 
machung zum erſtenmale im hieſigen Intelligenz⸗ 
Blatte erſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll-Amte 
zu Podzamcze zu melden, widrigenfalls. mit der 
Verrechnung des Erloͤſes zur Kaffe vorgeſchritten 
werden wird. ö 

Poſen den 4. Auguſt 1830. ei 

Geheimer Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 

Steuer-Direktor. 
Im Auftrage 


Regierungs ⸗Rath Brodmeyer, 
— — — — — 


Bekanntmachung. 

Die Henriette Heilbronn und der Kauf— 
mann David Goldberg haben vor ihrer Ver— 
heirathung in dem gerichtlichen Vertrage vom 17. 
Auguſt c. die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen, was hierdurch zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. . 

Poſen den 26. Auguſt 1830. . f 
Königl. Preuß, Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Da der Antheil, welchen der Michael Wolff 
Laske an dem sub Iro. 351. in der Judenſtraße 
allhier belegenen Hauſe hat, und welcher gericht⸗ 
lich auf 3043 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt 
worden iſt, im Wege der Exekution öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll „ſo haben 
wir zu dieſem Zwecke nachſtehende Termine: 

1) den 3ten Juli cur., 

2) den ꝗ4ten September cur., 

3) den gten November cur, 
vor dem Deputirten Landgerichts-Aſſeſſor Jeiſek 
in unſerm Partheien⸗Zimmer Vormittags um 10 


Uhr angeſetzt, zu welchen wir Kaufluſtige mit dem 
Bemerken 2 „daß die Taxe und Kaufbene 
gungen in unſerer Regiſtratur eingesehen WERT 
können, und der Zuſchlag an den Meiſtbietend A 
erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Hinderni 
demſelben entgegenſtehen. g 

Poſen den 5. e 


. 1 „Landgericht 
dıktal-Citafion. 


Ueber die, die Summe von 42,000 Rthlr. 2 
tragenden Kaufgelder des im Oborniker Kreiſe be a 
genen, dem Johann von Chmielewski ge 


rig geweſenen, im Wege der nothwendigen Sui 


ſtation von dem Franz von Koſzutski zu 
nino bei Pinne erkauften Gutes Ryczywol, ft 
auf den Antrag des Käufers der Kaufgelder⸗Aqui⸗ 
dations-Prozeß eroͤffnet worden. 3 
Es werden daher alle diejenigen, welche an da 
Gut Ryczywol oder die Kaufgelder Real⸗Anſprüche 
zu haben vermeinen, hierdurch dffentlich vorgela⸗ 
den, in dem auf 7 
den 21ſten 
tags um 10 


December cur. 


Uhr. | 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗ Math Mandel in 
unſerm Partheienzimmer anſtehenden Liquivationdd 


Termine perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige 
Bevollmaͤchtigte, wozu denjenigen, denen es an 
Bekanntſchaft fehlen ſollte, die Juſtiz-Commiſſarie 
v. Przepalkowski, Maclejowski und v. Lukaſzewich 
in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre 
Anſpruche an das Gut Ryezywol oder deſſen Kauft 
gelder gehoͤrig anzugeben und nachzuweiſen. 

Der Ausbleibende hat zu gewaͤrtigen, daß er mit 


ſeinem Anſpruche an das Gut oder die Kaufgelder 


praͤkludirt und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen 
ſowohl gegen den Käufer des Guts, als gegen die 
Gläubiger, unter welche das Kaufgeld verteilt 
werden ſoll, auferlegt werden wird. 
Poſen den 3. Juni 1830. 
Königlich Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtations Patent. ' 
Das in der Stadt Poſen am Wronker Thore 


sub Nro. 306, belegene, den Schmiedemeiſter 


Gottfried Gladiſch ſcheu Eheleuten zugehörige 


Grundſtück, welches auf 4186 Rthlr. 19 Sgr. 8 
Pf. gewürdigt worden ift, ſoll Schulden halber ͤͤf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden 
und die Bietungs⸗Termine ſind auf 

den Zoften Juni cur 

den 31 ſten Auguſt cur. 


Vormikl“ 


| 


IT 
— — 


und der peremtoriſche Termin auf 
en Iten November cur. 

vor dem Landgerichts-Rath Culemann, Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr in unſerm Jaſtruktions-Zimmer 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
en eingeladen werden, daß das Grundſtück dem 
Neiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, wenn 
nicht geſetzliche Grunde eine Ausnahme nothwendig 
machen. 


Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 

ur eingeſehen werden. ug 

Poſen den 1. März 1830. SR 

Königl. Preuß. Landgericht. 
A u f b dt, 

Für den Caſimir v. Karsnicki iſt in dem Hypothe⸗ 
ken⸗ Buche des im Oſtrzeſzower Kreiſe belegenen 
Guts Przytocznieg Rubr. II. No. 1. der Pfands 
beſitz von der Hälfte dieſes Gürs und des Vorwerks 

or ay, Rubr. III. No. 1. aber die Summe von 
37,000 Flor. poln. nebſt 7 pro Cent Zinfen auf Grund 
des Protokolls vom ten Juni und ı5ten December 
1796 eingetragen. Dieſen Pfandbeſuͤz, fo wie die 
Summe von 37,000 Flor. poln. hat nach dem Hypo⸗ 
thekenſchein der Bogumil v. Sulimirski acquirirt, 
die Subingroſſation iſt für ihn ex decreto vom 13ten 
Juni 1823 erfolgt und ihm unterm ıdten ejusd. 
ein Recognitionsſchein darüber ertheilt. 

Dieſer Recognitionsſchein iſt verloren gegangen 
und ſoll jetzt auf den Antrag des von Sulimirski 
amortiſirt worden. Es werden daher alle diejenigen, 
welche an das verloren gegangene Inſtrument als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige 
Briefs⸗Juhaber Auſprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſolche in dem auf f 

den sten November c. a. 

tags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Braun anberaum⸗ 
ten Termine anzuzeigen und zu beſcheinigen, oder 
zu gewärtigen, daß ſie unter Auferlegung eines ewi⸗ 
gen Stiaſchweigens mit dieſen Anfprüchen praklu⸗ 
dirt, das fragliche Dokument amortifirt und in deſ⸗ 


fen Stelle dem von Sulſmirski ein neues Dokument 
ertheilt werden wird un! 


Krotoſchin den T. Juli 1830%/%/%0¼ͤ ö 
Königl. Preuß. Landgericht. 

F — 

5 Etdiktal⸗Citatiom“ ; 
N Auf — in ai: Stadt Birnbaum unter der No, 
de und 12, gelegenen, dem uhmachermeiſter 
hriſtoph Seeliger elfi Grundſtuͤcke, 
5 Rubr. III. No. 3. 800 Rthlr., welche der Vor⸗ 
iger Chriſtoph Klette dem Diakonus Wilhelm 


Vormit⸗ 


ſchuldig geworden iſt, in Folge des Dekrets vom 
Igten Februar 1804 in das Hypotheken-Vuch eins 
getragen worden. Das darüber ſprechende Dokus 
ment vom aten Februar 1804 ift verloren gegangen 


und deshalb von dem Chriſtoph Seeliger auf Amor⸗ 


tiſation des Dokuments Behufs Löſchung der bereits 
bezahlten Poſt angetragen. 

Es werden daher alle diejenigen, welchen an der 
zu loͤſchenden Poſt und dem darüber ausgeſtellten 
Inſtrument als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder andere e irgend ein Recht zuſteht, 
aufgefordert, ſich in dem 

iaefor am 3ten November c., f 
vor dem Herrn Landgerichts Rath Gieſecke hier an⸗ 
ſtehenden Termine zu melden, ihre Anſprüche anzu⸗ 
geben und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit 
werden präfludirt, ihnen ein ewiget Stillſchweigen 
deshalb wird auferlegt und das Dokument amortie 
tifirt werden. 1 

Meferig den 10. Mai 1830. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
diktal = Citation. 

Die Tiſchlermeiſter Wilkefchen Eheleute haben 
die für die verehelichte Wilke geborne Höhne, in dem 
Hypotheken-Buche von Lindenſtadt, Birnbaumer 
Kreiſes, Nro. 27. Rubr. III. Nro. I. eingetragenen 
200 Rthlr. dem Krüger Chriftian Martens zur Si⸗ 
cherheit fuͤr ein erhaltenes Darlehn verpfaͤndet und 
iſt dieſe Verpfaͤndung laut gerichtlicher Schuld⸗ und 
Pfandverſchreibung vom 28ſten April 1806 einge⸗ 
tragen worden. Dieſes Dokument nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein vom 29ſten deſſelben Monats und Jahres, 
iſt verloren gegangen und deshalb von dem Beſitzer 


des gedachten Grundſtuͤcks, Samuel Benjamin 
rt auf Amortifation derſelben angetragen 
worden. 


Demzufolge fordern wir alle diejenigen, welche an 
die eingetragene Poſt und das darüber ausgeſtellte 
Juſtrument als Eigenthumer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu machen 
haben, auf, in dem zur Anmeldung derſelben 

am Zten November „ 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Gieſecke hier ans 
ſtehenden Termine entweder perſonlich oder durch ge⸗ 
ſetzlich zulaſſige Bevollmächtigte, wozu der Juſtiz⸗ 
Commiſſions Rath Hünke und Justiz⸗Commſſſarius 
Röſtel bieſelbſt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen 
und ihre Anfprüche geltend zu machen, widrigenfalls 
fie damit werden praͤkludirk, ihnen deshalb ein ewie 
ges Stilſchweigen wird auferlegt und das verloren 
gegangene Inſtrument für amortiſirt erklärt werden, 
Meſeritz den 29. April 1830, ? 
j Königl. Preuß. Landgericht. 
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is Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Gutsbeſitzerin Catha⸗ 
ring von Bogucka gebornen von Slubicka, 
im Beiſtande ihres Ehemannes Joſeph von Bo: 
gucki zu Bombolin, werden alle diejenigen, wel⸗ 
che an der von dem verſtorbenen Stanislaus von 
Slubicki, feiner gleichfalls verſtorbenen Ehegattin 
Joſepha gebornen von Moſzczeüska Über die für 
dieſelbe im Hypotheken-Vuche des im Inowra⸗ 
clawer Kreiſe, Bromberger Regierungs⸗Departe⸗ 
ments belegenen adelichen Gutes Bombolin, Rubr. 
III. No 2. eingetragenen 2500 Rthlr. ausgeſtell⸗ 
ten und gerichtlich recognoscirten Obligation vom 
iſten September 1790, die angeblich nebſt dem 
annectirt geweſenen Hypotheken Recognitionsſchei⸗ 
ne vom 12ten November 1820 uͤber dieſe Poſt ver⸗ 
loren gegangen, irgend Eigenthums-, Pfand: oder 
Ceſſions⸗Rechte zu haben vermeinen, hierdurch 
vorgeladen, in dem auf 

den Zoſten Oktober c. 

tags um 11 Uhr, 

vor dem Herrn Fand Gerichts⸗Auseultator Senff 
in unſerem Inſtructions-Zimmer anberaumten 
Termine perſoͤnlich oder durch geſetzlich legitimirte 
Vevollmaͤchtigte, wozu ihnen die hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Vogel, Schoͤpke und Schultz vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an⸗ 
zuzeigen und zu beſcheinigen, widrigenfalls aber 
In gewärtigen, daß fie mit ihren Anſprüchen praͤ⸗ 

udirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt, das gedachte Document für amortiſirt er⸗ 
klaͤrk, und die Loͤſchung der Poſt im Hypotheken⸗ 

uche ai Grund des rechtskräftig gewordenen 
Erkenntniſſes verfügt werden wird. 

Bromberg den 15. April 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 
„Behufs Deckung der Bedürfniſſe für die hieſigen 
Königl. Militair⸗Anſtalten pro 1834, fol im Ter⸗ 
mine den 26. Oktober d. J. 
1) das Brenn⸗Oel, 
2) das Licht, 
3) die Beſen, 
) die Kloaken⸗Reinigung, 
an den Drindefordernden, dagegen 
den 27. Oktober d. J. 
die Düngerpacht an den Meiſtbietenden dffentlich 
ausgethan werden. 

Die Bedingungen konnen im Büreau der unters 
zeichneten Verwaltung, Dominikanerſtraße Nr. 374. 
jeden Augenblick eingeſehen werden. 

Poſen den 22. September 1830. 

Die Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 


Vormit⸗ 


Ein junger Menſch, der die erforderlichen Schul 
fenutsiffe beſitzt, und die Handlung zu erlerne 
wuͤnſcht, findet fogleich als Lehrling ein Unterkom⸗ 
men in der Wechſelhandlung bei 8 tel pi 

. e e 
Mobilien- Auktion. 


Am 4. Oktober a c. und in den folgenden Togen 


werde ich in dem Haufe der Wittwe Madame Au 
Markt No, 53. hieſelbſt, eine bedeutende Part 
verſchiedener Mobilien in Mahagony und ander 
Holz⸗Arten verſteigern. 
Ahlgreen, 
Koͤnigl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Anzeige. Auf der Neuſfadt Niro. 233. ei 
ne Treppe hoch iſt eine Wohnung von zwei Stuben 
mit auch ohne Vedienten⸗Wohnung nebſt Stallu 
ſofort zu vermiethin. — Das Nähere bei 

Adolph Kupke, Markt Nr. 4% 

Alle Montage iſt friſche Wurſt und Sauerkobh 

auf Mannheimer Art zubereitet, im Schützenhauſt 


zu haben. 
G. Falkenſtein. 
Montag den 4, d. M. iſt bei mir zum Abend 
brot Schmor⸗Enten und Teltauer Rüben zu haben, 
wozu ergebenſt einladet. Friebel L 


— — 
Börse von Berlin. 


Den 27. September 1830. 


| Fußs. Brieſeſ Geld, 


— — — ——ũ ⅛öÜ — 
Staats - Schuldscheine 4 | 958 | 9% 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 | 992 | 99% 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 993 997 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. A | 90 895 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 958 — 
Neum. Inter, Scheine do. . 49535 — 
Berliner Stadt- Obligationen, „ „4 97 — 
Königsberger dito „ 2 24 953 — 
Elbinger dito — 14 4% — 
Danz. dito v. in T. e „ 36 — 
Westpreussische Pfandbtieſe 4 — 964 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 99 — 
Ostpreuss ische nase, 3 4 — 99¹ 
Pommersche dito [ 4 1105 — 
Kur- und Neumärkische dio [ 4 1035 — 
Schlesische J en dito „ „4 [1058 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — | 70 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumärk| — | 71 — 
Holl. vollw. Ducaten I — 185 — 
„ Neue, dito 10 
Eriedrichsd oa. 133 13 
Disconio: „ e a 5 j 
Posen den 4, October 1830, 
Posener Stadt-Obligationen . 4 983 


— — 
12 Preufs.Couf 
ins- 


